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Seit 30 Jahren bewährt sich die Wohnbauförderung 
In drei Jahrzehnten wurden 2240 zinslose Darlehen des Staates an Bauwerber ausgerichtet -1987  wurden 89 Anträge gestellt 

«Das Land gewährt zur Förderung des 
Bauens von Eigenheimen im Fürstentum 
Liechtenstein zinslose Darlehen sowie 
Bausubventionen». So lautet der Zweck­
artikel des Eigenheimgesetzes, das vor 30 
Jahren in Kraft getreten ist. In der Zwi­
schenzeit wurden, nachdem auch die ge­
setzlichen Bestimmungen verschiedent­
lich an die veränderten Umstände ange-
passt werden mussten, insgesamt 2240 
zinslose Darlehen an Baubewerber aus­
gerichtet. 

D i e  damalige Weitsicht de r  verant­
wortlichen Politiker ist durch die grosse 
Zah l  von staatlich geförderten Wohnein­
heiten und Wohnhäuser  bestätigt wor­
den.  Regierungschef Dr .  Alexander  Frick 
erklärte bei d e r  Beratung de r  Gesetzes­
vorlage im Landtag: «Heute  wohnt  d e r  
Liechtensteiner noch zum grössten Teil  
un te r  eigenem Dache.  Bei  den  sich im­
m e r  noch ver teuernden Baukosten u n d  
d e r  Verknappung auf d e m  Kapitalmarkt  
abe r  wird es sehr  fraglich, o b  es auch d e m  
kleinen Mann  künftig noch möglich sein 
wird, ohne  jede  öffentliche Hilfe sich ein 
eigenes He im zu erstellen. E s  kann für  
die Zukunf t  unseres Staates und  unseres  
Volkes von entscheidender Bedeutung  
sein, o b  es uns gelingt, die heutige Le­
bensweise u n d  vo r  allem die Einstellung 
unserer  Bevölkerung zum persönlichen 
Eigentum zu  erhalten ode r  o b  künftig 
auch d e r  Liechtensteiner zum grösseren 
Teil in Mietwohnungen heranwachsen 
u n d  leben soll.» 

Gefragte Eigenheimdarlehen 
D i e  überzeugenden Wor t e  des damali­

gen Regierungschefs führ ten zu einer ein­

stimmigen A n n a h m e  des Eigenheimge­
setzes im Landtag. I n  der  nunmehr  30jäh-
rigen Gültigkeit des Gesetzes übe r  die 
staatliche Wohnbauförderung sind insge­
samt 2240 Wohneinhei ten gefördert wor­
den - also im Durchschnitt  d e r  Jahre  über  
70 Wohnbauten .  D i e  meisten Wohnbau­
dar lehen gingen nach Balzers und 
Schaan, in denen  ü b e r  dreihundert  Pro­
jekte  die staatliche Förderung erhielten.  
Mit 390 Dar lehen  s teht  Balzers eindeutig 
an  d e r  Spitze, gefolgt von Schaan mi t  328 
Darlehen.  I n  Triesen wurden in drei Jahr­
zehnten 269 Wohnbau ten  mit einem zins­
losen Dar lehen  gefördert ,  in Eschen 244, 
in Triesenberg 226, in Ruggell 207 und  in 
Mauren  202. In  Vaduz  waren es in dieser 
Ze i t  184 Objekte ,  in Gampr in  86, in 
Schellenberg 80 und  in Planken 24. Von  
d e n  2240 Dar lehen  für  Eigenheime, Rei­
henhäuser ,  Stockwerkswohnungen, Alt-
hausumbauten und Sanierung von Alt­
häusern wurden 367 zur Gänze  getilgt. 

89 neue Darlehen bewilligt 
Im letzten Jahr  wurden gesamthaft 89 

Anträge  für  zinslose Darlehen bewilligt. 

Zahlenmässig die umfangreichste Förde­
rung  erhielten die 35 Eigenheime,  die 
einen Anteil von 39,3 Prozent  ausma­
chen. Die  23 Reihen- u n d  Terrassenhäu­
ser erreichten einen Anteil  von 25,9 Pro­
zent ,  während die Zahl  de r  Stockwerks­
wohnungen 19 Objek te  (21,4 Prozent)  
umfasste. Hinzu kommen noch 1 Eigen­
heim mit Einliegerwohnung, 1 Reihen­
haus mit Einliegerwohnung sowie 5 Alt-
hausumbauten ode r  -Sanierungen. Im 
Vergleich zum Vorjahr ,  als 105 Wohn­
bauten gefördert wurden,  liegt die Darle­
hensquote relativ niedrig. Auch  1985 wa­
ren nur 87 Anträge bewilligt worden,  
während die beiden Vorjahre  noch 110 
bzw. 125 Bewilligungen aufwiesen. 

Wohnbauförderung als wirtschaftlicher 
Faktor 

Für  alle Eigenheime, Reihen- und Ter ­
rassenhäuser, Maisonetten, Stockwerks­
einheiten sowie Althausumbauten wur­
den im letzten J a h r  Bewilligungen für ein 
Bauvolumen von 61 490 Kubikmeter  er­
teilt. Insgesamt ergab sich, einschliesslich 
de r  Förderung von 227 Quadra tmetern  

Wohnnutzfläche nach altem Recht ,  eine 
Bausumme von 29,8 Mio. Fr. Diese Sum­
m e  kommt nach Angaben des Rechen­
schaftsberichtes der  Regierung zum 
grössten Teil de r  einheimischen Wirt­
schaft zugute. Die Wohnbauförderung 
stellt also auch ein wesentlicher wirt­
schaftlicher Faktor  in unserem Land  da r .  
d a  de r  überwiegende Teil dieser Kosten 
für  die Erstellung de r  Eigenheime (14.2 
Mio. Fr.)  und die Stockwerkswohnungen 
sowie die Terrassen- und Reihenhäuser  
(13,7 Mio. Fr.)  ausgegeben wird.  

Förderungsmittel und Finanzierung 
Die Förderungsmittel des Staates teil­

ten sich im letzten Jahr  in zinslose Darle­
hen  (7.429 Mio. Fr .) ,  in Bausubventionen 
für  Kinder (215 000 Fr.) und in Subven­
tionen für verdichtete Bauweise (875 500 
Fr.) .  Die Finanzierung der  Baukosten 
von 29.8 Mio. Fr. erfolgt zum überwie­
genden Teil über  Hypotheken (19.3 Mio. 
Fr . ) ,  durch zinslose Darlehen (7.4 Mio. 
Fr . )  und durch Eigenleistungen ode r  Ei­
genmittel. die mit knapp 3 Mio. Fr. bezif­
fert werden. ( G . M . )  

Heute in einem Monat wird die 7. LIHGA eröffnet 
lOjähriges Bestehen der Liechtensteinischen Industrie-, Handels- und Gewerbeausstellung 

Rohstoffpreise auf dem 
Stand von 1980 

Washington (AP)  Die  seit Jahren  rück­
läufigen internationalen Rohstoffpreise 
haben  im Juni  wieder  das  Niveau von 
1980 erreicht und  zum Teil übertroffen.  
D a s  berichtete d e r  Internationale W ä h ­
rungsfonds ( IWF)  in Washington. D e r  
derzeitige Preisanstieg h a b e  im Februar  
begonnen u n d  im Juni mit  sechs Prozent  
die  bislang höchste Z u n a h m e  erreicht ,  
hiess es in d e m  monatlich erscheinenden 
«IWF-Memorandum».  D i e  deutlichsten 
Preissteigerungen von Lebensmitteln g a b  
es  bei Mais (plus 33,2 Prozent) ,  Sojaboh­
n e n  (23,5) u n d  Weizen (16,2). In d e n  
U S A  waren  die Ernteer t räge  bei diesen 
Produkten  infolge d e r  jüngsten Dürrepe­
r iode stark beinträchtigt. U n t e r  den  nied­
rigen Rohstoffpreisen leiden vor  allem 
die Entwicklungsländer.  

Insgesamt lagen die Rohstoffpreise in 
Dol lar  gerechnet  u m  fünf  Prozent ü b e r  
d e m  Stand von  1980. In  Sonderziehungs­
rechten,  d e r  aus den  fünf  wichtigsten 
Währungen  ermittelten Rechnungsein­
heit ,  lagen sie a u f  d e m  Stand von 1980. 
H ö h e r e  Preise wurden im Juni auch für  
Aluminium (plus 19,8 Prozent) ,  Zucke r  
(19), Nussöl (17,8), Palmöl (17,5), Z i n k  
(16,1) und  in geringerem Masse für  K u p ­
fer,  Z inn ,  Blei, Kaffee und  Kautschuk 
registriert. 

Weibliche Bischöfe bei 
Anglikanern zugelassen 

London  (spk/dpa) D i e  Bischofskonfe­
renz  d e r  Anglikanischen Kirche ha t  mit  
e inem Kompromiss  den  Weg  zur  E r n e n ­
nung  weiblicher Bischöfe geebnet.  D e n  
einzelnen Kirchen ist es jetzt  überlassen, 
o b  sie weibliche Priester ode r  Bischöfe 
weihen wollen.  

I n  e iner  offenen Abst immung votierte 
e ine  überwältigende Mehrhei t  d e r  525 Bi­
schöfe a m  Montag  abend  auf  de r  L a m -
beth-Konferenz in Canterbury  für  e ine  
Formel ,  die e s  den  Kirchen in d e n  einzel 
n e n  Ländern  
Priester  o d e r  

Vom 17. bis 25. Juni 1978 fand die 1. 
Liechtensteinische Industrie-, Handels­
und GeWerbeausstellung statt. Mit der 7. 
Durchführung dieser Leistungsschau vom 
3. bis 11. September 1988 in Schaan kann 
man ohne Übertreibung von einer Tradi­
tion sprechen, auf welche diese Veran­
staltung mittlerweile zurückblicken kann. 

A u f  Wunsch von zahlreichen Ausstel­
lern wurde  die alljährliche Durchführung 
de r  L I H G A  in e inen 2-Jahres-Turnus 
umgewandelt ,  in d e n  letzten Jahren  stets 
al ternierend mit d e r  W I G A ,  im Buchser  
Bezirk Werdenberg.  Schon die erste Lei­
stungsschau 1978 durf te  94 Aussteller 
vermelden und ,  an  de r  Eröffnung,  eine 
ganze Reihe  von Persönlichkeiten, die 
sich diesen Anlass nicht entgehen lassen 
wollte. So  waren bei der  «Premiere» bei­
spielsweise S. D .  Fürst  Franz Josef  II .  
von u n d  zu  Liechtenstein, Landtagspräsi­
dent  Dr .  Karlheinz Rit ter  und  Regie­
rungschef Hans  Brunhar t  anwesend.  

Regierungschef Brunhar t  bezeichnete 
die L I H G A  als «ein in mehrfacher  Hin­
sicht bedeutendes  Ereignis», verwies dar­
auf, dass sie praktisch die vierte Ausstel­
lung sei in Liechtenstein, welche ihrem 

Charakter  und ihrem Ausmass nach eine 
Landesausstellung sei. dies nach den Lan­
desausstellungen von 1863. 1895 und 
1934. Während  d e r  Regierungschef in sei­
ne r  Eröffnungsansprache diese 1. LIH­
G A  noch sehr stark in den Zusammen­
hang  mit dem damals zu feiernden 40. 
Regierungsjubiläum S. D .  des Landesfür­
sten setzte, darf  m a n  mittlerweile wohl im 
Rückblick betonen,  dass dies wohl ein 
markantes  Start jahr gewesen ist, die L I H ­
G A  sich selbst aber  in d e r  Zwischenzeit 
zu e iner  aus d e m  liechtensteinischen G e ­
schäftsleben nicht mehr  wegzudenkenden 
Institution entwickelt hat .  Schon damals  
waren übrigens viele L IHGA-Besuche r  
davon überzeugt,  dass diese Schau G e ­
schichte machen werde .  

Die Anwesenheit  S. D .  des Landesfür­
sten bewog auch den Messeleiter  G ü n t ­
he r  Wohlwend zu einer Aussage,  die b e ­
stätigt, dass die Verantwortl ichen schon 
1978 an. eine Fortführung dieser  Landes­
ausstellung dachten: «Mein ers ter  Gruss  
und  besonderer  Dank  gilt Seiner  Durch ­
laucht Fürst Franz Josef. Ih re  Anwesen­
heit setzt wiederum, wie schon so o f t .  
erneut  ein Zeichen d e r  Verbundenhe i t  

und  des Interesses, an dem Leben und an 
den  wirtschaftlichen Aktivitäten des Lan­
des teilzunehmen». 

Patronat: Gewerbegenossenschaft 
Unte r  dem Patronat der  «Gewerbege­

nossenschaft». geleitet vom damaligen 
Präsidenten Josef Frick und d e m  Sekretär  
Gerhard  Biedermann, entwickelte sich 
die L I H G A  unter  dem heutigen Präsi­
denten  Josef Frommelt und d e m  Sekretär  
Beat  Marxer.  zu einer Schau liechtenstei­
nischen Könnens, sowohl in den  Berei­
chen Gewerbe und Industrie wie in den 
Bereichen Handel und Dienstleistungen. 

Viel zum Gelingen de r  L I H G A  trugen 
auch Altvorsteher Walter  Beck, de r  jetzi­
ge Vorsteher Lorenz Schierscher, sowie 
die Gemeinderäte  der  Standortgemeinde 
Schaan bei.  

Heu te  in einem Monat ,  a m  3. Septem­
b e r  1988, wird die nächste L I H G A  eröff­
net.  Ü b e r  120 Aussteller zeigen ihre Pro­
dukte .  ihre Dienstleistungen. U n d  sie 
werden dies wohl wiederum in hervorra­
gend gemachter  Aufmachung tun in die­
sem Jah r  des zehnjährigen Bestehens de r  
L I H G A .  

Liechtensteiner: 
98,2 % katholisch 

Die Liechtensteinerinnen und 
Liechtensteiner sind vorwiegend ka­
tholisch. Nach d e r  vom A m t  für  
Volkswirtschaft herausgegebenen 
Wohnbevölkerungsstatistik waren 
am 31. Dezember  1987 von regi­
strierten 17 798 liechtensteinischen 
Staatsbürgern insgesamt 17 483 rö­
misch-katholisch. Dies entspricht 
einem Anteil  von 98,2 Prozent.  233 
Personen bekennen  sich zum prote­
stantischen Glauben,  entsprechend 
einem Anteil  von  1,3 Prozent .  Wei ­
tere 82 Personen mit liechtensteini­
scher Staatsbürgerschaft - Antei l  
0.5 Prozent - wurden  als Angehör i ­
ge anderer  Konfessionen bezeich­
net,  sind konfessionslos o d e r  mach­
ten bei de r  Erhebung keine Anga­
ben übe r  ihren Glauben .  

Bei de r  ausländischen Wohnbe­
völkerung. die gesamthaft  mit 9916 
Personen angegeben wird, ist de r  
Anteil de r  Angehörigen des rö­
misch-katholischen Glaubens  gerin­
ger. Die Statistik weist 6732 Perso­
nen ode r  67.9 Prozent mit ausländi­
scher Staatsbürgerschaft aus. die 
sich katholisch nennen.  Wei tere  
2081 Personen ode r  21 Prozent  ge­
hören zur  protestantischen Kirche. 
Ferner  gibt es un te r  d e r  ausländi­
schen Wohnbevölkerung 1103 Per­
sonen. die sich zu anderen  Konfes­
sionen bekennen ,  konfessionslos 
sind o d e r  keine Angaben  ü b e r  ihr 
Glaubensbekenntnis  machen .  

überlässt, o b  sie weibliche neuen Geschwindigkeitsbeschränkungen in Italien haben sich ungeachtet der bundesdeutschen Proteste 
r n e s i e r  uuei  Bischöfe weihen wollen, in der ersten Woche bereits bestens bewährt. Der zuständige Minister Enrico Ferri zog am Montag eine 
423 Bischöfe st immten für,  28 gegen die positive Zwischenbilanz, wollte sich jedoch nicht festlegen, ob das bis zum I I .  September befristete 
Resolution.  Tempolimit auch später in Kraft bleiben soll. (Copyright Cosmopress) 

Ogi: Transitverkehr 
und Ätherkrieg 

Bern (spk) H e u t e  Mittwoch und  mor­
gen Donners tag  wird de r  Schweizer Bun­
desrat Adol f  Ogi  in R o m  mit  se inem ita­
lienischen Amtskollegen,  Giogio Santuz.  
Probleme des Transitverkehrs durch die  
Alpen erör tern.  Weitere Gespräche  sind 
mit Aussenminister  Giulio Andreot t i  u n d  
Postminister Oscar  Mammi vorgesehen.  

Bei den  verkehrspolitischen Gesprä­
chen zwischen d e m  Vors teher  des Eidg.  
Verkehrs- u n d  Energiewirtschafts- De -

i par tementes  ( E V E D )  und  d e m  italieni-
; sehen Verkehrsminister  steht die schwei­

zerische Transitpolitik im Vordergrund.  
So will sich Bundesrat  Ogi un te r  anderm 
über  die italienische Position im Zusam­
menhang mit d e r  neuen  Eisenbahn-Alp-

; entransversale (Neat)  informieren.  
Z u r  Sprache kommen  sollen auch mög­

liche Übergangslösungen für  den  Transit­
verkehr  bis zur  Inbetr iebnahme der  Nea t .  
Für  die Schweiz steht dabei  die Förde­
rung des kombinierten Verkehrs  durch 
den Ausbau  von  Umschlagterminals in 
Italien und  in de r  Schweiz im Vorder ­
grund. Im E G - R a u m  möchte m a n  dage­
gen wenigstens bis zur Inbe t r iebnahme 
de r  Neat  die Schaffung von 40-Tonnen-
Korridoren für den Lastwagenverkehr  
durch die Schweiz. 

D e r  Ätherkr ieg im Tessin steht  im Vor­
dergrund de r  Gespräche Ogis mit d e m  
italienischen Kommunikat ions-  u n d  Post-
ininister Mammi.  Eine grundsätzliche 
Einigung konnte  bereits anlässlich de s  
Besuches von Oscar  Mammi  a m  11. Juli  
in Bern erzielt werden .  
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